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Hcrzogthum Krain.

H a i b a c h , am 7. October. Aus A g r a m
kam uns so eben ein gedrucktes Bulletin vom unga-
risch, kroatischen Kriegsschauplätze zu, in welchem es,
als aus ganz glaubwürdiger Quelle stammend, erzählt
wird, daß

1. Der Banus Iel la, ' ! !«^ in Ofen eingezogen
und zum k. k. Commissar und Commandanten aller
in Ungarn sich befindenden Truppen ernannt wor-
den sey;

2. daß Pesth in Belagerungszustand erklärt wur-

de und endlich
3. daß der ungarische Landtag aufgelöst wor-

den sey.
So weit das Bulletin; dic nächste Nummer un-

serer Zeitung wird hoffentlich ganz sichere Nachricht

hierüber bringen können.

N a t i o n a l g a r d e .

Verhand lungen des Verwaltunsttzrathes i n
der Si tznng v o m 4 Vctober > G 4 8

Die brieflichen Mittheilungen, daß in Gratz die
spedirten Musketen bestens besorgt wurden , so wie die
Ucbermittelung der 200 Gewehre aus dem Manlua
ncr Zeughause, wurden zur angenehmen Wissenschaft

genommen.
Ebenso Herrn B l a s n i k ' s Erklärung, daß er

auf eine Forderung pr. 20 fl. für gelieferte Drucks>
chen zu Gunsten des Fondcs zum Baue der Haupt-
wache verzichte.

Der vorgelesene Entwurf eines neuen Gesuches
an das h. Kriegsministerium um Ucberlassung von
800 Feucrgewehren wird gutgeheißen und ist das
Gesuch alsoglcich h. Orts vorzulegen.

Der Antrag, daß die neue Einthcilung der Garbe

durch Completirung der bisher bestehenden 5 Com-

pagnien und Einrcihung des Restes in eine 6 Com

pagnie bewerkstelliget werden möchte, wird einstim-

mig angenommen.
Das von einem hiesigen Fräulein-Vereine der

Nationalgarde gemidmete Fahnenband wurde in Au-
qenschein gerlommen und einstimmig beschlossen, dafür
an die verehrten Spenderinen eine Dankadresse zu er-
lassen mit dem Ersuchen, im Felde und Schilde des
krainischen Adlers die nothwendig gewordenen Farben-
Aenderungen, statt G o l d — S i l b e r , veranlassen zu
wollen.

Da sich im Verlause dieser Besprechung mehrere
Stimmen für den Antrag eines anwesenden Herrn
Garden aussprachen, ..daß an dem Fahnenband ei-
ner k ra i nischcn N a t i o n a l - G a r d e das Eichen
laub durchaus nicht passend sey, und wenn schon
in der Stickerei irgend ein Laub gewählt werde, für
Kram, als slavisches Land, L inden l aud das pas-
sende nationale Symbol sey" — so wurde beschlossen,
die Entscheidung dieses Gegenstandes von der S t i m -
men mehr he i l der Garde abhängig zumachen, und
es sey zu diesem Behufe durch das Garde. Commando
ehethunlichst das Nöthige einzuleiten.

Dieh Ministerial-Entscheidung wegen der Lan
desfarben Krains, welche bereits durch die Her
rrn Compagnie'Commandanten der sämmtlichen Com-
pagnien und durch das h. Lanocspräsidium in der
'.Laibacher Zeitung" zur allgemeinen Kenntniß ge.
bracht wurde, daß nämlich weiß . b lau - ro th du
Nationalfarbcn sind, wird mit der Bemerkung zur
Kenntniß genommen, baß w ei ß. bla u . ro the Co-
larden für die sämmtlichen Garden angeordnet, werden

Die Bestellung der Fahne von Wien wird in-
solange in «u«l»«ll»o gehalten, bis die oberwähnte
Bandsrage entschieden ist.

Ein an das Commando von einigen Herren
Hauptleuten zugesertigtes Schreiben wird vorgetragen,
auf welches einige Debatten folgten.

Der Herr Magistratsuorsteher und Administra
tionsorgan der Nationalgarde drückt in einer kurzen
Rede seine Freude über das Ende des Falbenstreites aus,
daß nun alle Mißverständnisse behoben sind und die
ungetrübte Einigkeit und Harmonie in der Garde
herrschen wird.

Herr B r r n b acher übergibt neuerdings 9 Paar
Handschuhe für die Garde-Zimmerleute, welches Ge
schenke mit Dank angenommen wird.

I n Abwesenheit des Herrn Commandanten.
J o h a n n C a r l Co schirr ,

Hauptm. der 3. Comp.

La ibach, am 6. October. (W iener C o r .
respondenz vom Dinstag den 8. d .M. )

Nach Vorlesung des Protocols von der Reichs-
tagssitzung des 2«. in der heutigen entstand zwischen
dem Präsidenten S t r o b n c h und dem Abgeordneten
B o r rösch ei» heftiger Wortwechsel, ob der Name
»Borrosch« bei dem Antrage wegen Aufhebung der
Sitzung in Folge desSteinkohlengcruches, stehen blei-
ben soll. Durch Majorität wurde beschlossen, daß
der Name V o r rösch nicht gelöscht wird.

Hierauf stellt Bor rosch den Antrag, daß man
die Protololle des Constitutionsentwurscs nicht den
verschiedenen Abtheilungen zur Vorberathung über-
gebe , sondern sie so schnell als thunlich zur Abstim-
mung in die Kammer bringen soll, um jeden Zeil-
verlust zu vermelden. Acht ähnliche Anträge lagen
vor. V r e s t l , B a u e r , H e i n , H e l f e r t , F a i <
f a l i k , P u l a k und nuhrere Andere stimmten den«
Antrage Borrosch's bei. Lasser erklärt sich für
das Gegentheil, Auch er fand mehrere Anhänger.
D i l e f s k i w i l l , da.ß den Abtheilungen zur Vorbe
rathung nur 8 Tage Zeit gegönnt werde. Für dieses
s p r a c h sich b e s o n d e r s a u s F e d o r o u i c h a u s . T r o -
j a n beantragt von der Geschäftsordnung nicht abzu-
gehen und will vorläufig, daß man zur Tagesord-
nung übergehe. Hierüber erhebt sich Bo r rosch und
hielt eine lange Nebe über Nothwendigkeit der Aus.
rechthaltung der Gesammtmonarchic, welche so gro<
ßen Sturm der Rechten und des Centrums hervor
rief, daß der Präsident zur Ordnung rief, gegen
welche Verfügung die Linkr sogleich Protest einlegte.
Nach l0 Minute», während welchen mit den Ver-
handlungen ausgesetzt wurde, war die Ruhe wieder
hergestellt.

Beschlossen w u r d e : 1) die constituirende
Reichsversammlung hält in jeder Woche zwei Mal
Vormittagssitzung. 2) An den andern Tagen haben
die verschiedene!, Abtheilungen über die Grundrechte
zu berathen. 3) Nachmittags haben sich täglich die

! Ausschüsse der Abtheilungen über die Grundrechte zu
berathen.

Die ganze Sitzung war ohne Erheblichkeit. Ei»e
Anfrage des Abgeordneten P o k o r n y , wo der Abge-
ordnete Hab l i czek während seines Urlaubs gewesen,
wurde vom Präsidenten zurückgewiesen, da derNeichs-
tag keine Polizeibehörde sey. Nächste Sitzung wird
Freitags abgehalten.

Die Urheber des zu Pesth an Lamberg verübten
Mordes sind verhaftet und in strengster Untersuchung.

Baron A n s e l m von R o t hschi ld ist in Wien

angekommen.

Auch aus Italien langen die beunruhigendsten
Gerüchte ein, Bestimmtes wissen wir nichts, dem,
die geheimnißvollc Stille des Ministeriums überläßt
uns den quälendsten Zweifeln. Es soll, wie voraus-
zusehen war, ein neuer Aufstand im Anzüge seyn,
der wohl fürchterlicher ausbrechen dürste, als der erste.

Messina ist zum Freihafen erklärt. Die Insur°
genten erhielten Amnestie. Der Verlust an beiden
Seiten soll 7000 Mann betragen. Am 20. October
wird ein Congreß von Italienern Statt finden, um
eine Conföderationsacte zu entwerfen.

Französischen Zeitungen zu Folge wird die Nach-
richt, daß in Venedig 4000 französische Soldaten
gelandet sind, wieder als unwahr erklärt.

Aus Gratz sind ,03 Mann von Alexander Hu-
faren desertirt und haben ihren Weg nach Ungarn
genommen. Der Commandant in der Gräüzstation
ließ sie ungehindert passiren, welches der Führer der
Deserteure durch die Vorspiegelung zu erreichen wußte,
er sey beordert, geheime, wohl verborgene Depeschen
von höchster Wicbtigkeit und Gelder ans Umwege»!
und unter sicherem Geleite ins I e l l a ,'> i,','sche Lager
zu befördern.

Heute hat die erste Sitzung des Theresienor.
dens Capitels Statt gesunden. Neun Gesuche von
Ofsicieren der italienischen Armee um Verleihung des
Theresienordens lagen vor, und das versammelte Ca-
pitel hat auf Verleihung den Antrag gestalt. Vm>
sitzender war Feldmarschall. Lieutenant Wimpffen.
Der Kanzler dieses Ordens, Fürst M c t t e r n i c l ) ,
war für dieses M a l abwesend und wird es hoffcnt.
lich bleiben.

Die Brücke in Preßburg darf für dic Durch-
fahrt der Dampfschiffe nicht mehr geöffnet werden.
Um nach Pesth z« gelangen, muffen Reisende »u» Wien
nach Preßburg die Eisenbahn benutze» , U!ld können
erst von Prcsiburg aus mit dem Dampfboote weiter
befördert werden. Die Fahrten von Pcsth abwärts
sind noch fortwährend gänzlich eingestellt.

Die mannigfaltigsten Gerüchte, die ungarische
Sache betreffend durchlaufen die Stadt. Eines ver-
drängt das andere, jedcs hat etwas Wahrscheinliches
für sich. Alles befindet sich in höchst unruhiger Er-
wartung nach verläßlichen Berichten aus Ungarn.
Unser Ministerium beobachtet die Ruhe des Grabes
und hat bis jetzt noch gar nichts gethan, um die gc.
ängstigten Gemüther zu beruhigen. Mehrere Flücht»,
linge aus Pcsth, welche gestern spät Abends mit ei-
nem Erttabampsboote hicr anüamen, und denen M a u .
bc geschenkt werden kann, erzählen: man habe bei ih-
rer Abreise den heftigsten Kanonendonner in derNähc,
der Stadt gehört.

Zur neuerlichen Beunruhigung der hiesigen Ein-
wohnerschaft trägt wesentlich die eingelangte Nachricht
bei, daß 3 Bataillone der Klagcnsurtcr Garnison in
Eilmärschen gegen Wien anrücken.

Der Belagerungszustand in Köln ist aufgeho-
ben, die Barricade», welche ohnehin Niemand ver-
theidigte, sind weggeräumt. Die Ruhe ist ungestört.

Die Verzehrungssteuer sür Wcinmost und Wein-
maiscbe wurde bei der Einfuhr nach Wien von > fi.
30 kr. auf l fl. l5 kr, pr. Eimer herabgesetzt.

Bei der gestern vorgenommenen Verlosung der
älteren Staatsschuld ist die Serie 4«l gezogen wor-
den; die einzelnen Nummern dieser Serie werden ver-
öffentliche. Dieselbe enthält Aerarialobligationcn der
steyermärkischen Stände zu 4 -/<, sür freiwillige Kriegs,
liefenmgen von den Zinsentermincn Februar und Au-
gust, Nr. 24865, mit der Capitalshälfte; dann von
den Zinsenterminen Ma i und November Nr. 725
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bis ml!lu8ivk 540l, mit den ganzen Capitalsbeträ-
gen im Gesammt - Capitale mit l,254.5ö5 fl 5'/^
kr. und im Zinsenbetragc nach 5em herabgesetzten Fu-
st^' von 25.09! fi. 6 kr.

Dr. Adolph P i c h l e r , welcher vor 4 Mona.-
ten als Hauptmann der Tyroler Studenten zum
Schutze der Engpässe auszog und in mehreren Ge-
fechten stand, ist mit dem 70jährigen Kampsgenossen,
Kapuziner H a s p i n g er, wieder nach Wien zurückge-
kehrt; ersterer will seine Erlebnisse in öffentlichen Blät-
tern mittheilen.

Erzherzog S t e p h a n begibt sich auf eine, ihm
gehönge Besitzung nach Nassau. Der Kaiser wird
eine neue Proclamation nach Ungarn erlassen. Kos»
suth soll, einem Börsegerüchte zu Folge, aus Pest!)
entflohen seyn. Die Gattin des ermordeten Grasen
Lamb erg hat sich mit ihren 7 Kindern zu ihrem
Vater, dem Grafen H o y o s , nach Horn in Nieder
Oesterreich begeben.

W i e n , Mittwoch am 4. October. Noch immcr
fehlen uns alle ossiciellen Nachrichten aus Ungarn;
das Ministerium versichelt, keine erhalten zu haben.
Reisende, welche aus Pesth angekommen sind, erzäh-
len uns, daß man auch daselbst über die Vorgänge
im Lager nichts Bestimmtes wisse. I n Pesth selbst
ist Alles, was zum Tragen der Waffen fähig ist,
auf den Beinen. Man erwartet den Feind mit Ent.
schlosscnheit und Todcsmuth. Blutige Gefechte sind
vorgefallen , al),r ein großer Sieg der ttngain ist un
wahrscheinlich. Wer nicht unter den Waffen steht, ist
aus Pesth geflüchtet. Die Häuser sind ganz leer. Wird
sich die Nachricht von dem zwischen den Kämpscnden
abgeschlossenen 48stÜ!ldigcn Waffenstillstände bestäti-
gen, so dürften die Zwistigkciten wohl im Wege des
Vergleiches zu Ende geführt werden.

Eben verbreitet sich das Gerücht, daß gestern
Abends ein Courier des Reichsverwesers hier einge^
troffen ist und eine Verfügung desselben nn das
Ministerium überbracht hat, in Folge welcher in
Wien, Berlin und Frankfurt 40.000 Mann Trup-
pen concentrirt werden sollen, um jeder republikani-
schen Bewegung energisch entgegen treten zu können.

Unter den ungarischen Truppen ill Lembcrg herrscht
lebhafte Bewegung. Dieselben wollen nicht müßig
bleiben und ihren Landslcuten zu Hilfe ziehen. Nur
mit Mühe konnten die ausgebrochenen Unruhen un-
terdrückt werden.

Dcr Pater H u r ban, wrlcher im Norden Ungarns
kroatische Freischaaren sammelt und sich der Bergstädte
bemächtigen wi l l , macht mit seinen Werbungen gute
Fortschritte. Derselbe ist auf einige Tage in Wien.

Morgen Vormittags um !0 Uhr wird in dcr
Kirche am Hofe von den hier garnisonirenden Offi-
eieren des Großfürst Alerander Husaren-Regiments für
den ermordctm Feldmarschall.-Licutcnant Grasen L a m.
be rg , als zweiten Inhaber dieses Regiments, ein gro
ßeß Beelenamt veranstaltet.

Das Eomitö zur Unterstützung mittelloser Gc
werbsleute hat nebst einer bedeutenden Menge von
Arbeitszuweisunfttn und Vorschüssen an Rohstoffen,
bereits 40.000 fi. 6. M . zu Unterstützungen ver-
ausgabt.

I>, der letzten Sitzung des konstitutionellen Ver.
eines sind die Bureaur gewählt worden. Die Vorar-
beiten für die Geschäftsordnung durch Bildung von
vier Sectionen-. für Organisation, Finanz - und
Kanzleiwesen, dann Publicistik sind beendet. Mehrere
Filialen dieses Vereines sind bereits gegründet. Auch
in Laibach findet derselbe Sympathien und die dor-
tigen Bürger haben sich entschlossen, zur Errichtung
einer Filiale zu schreiten.

Ronge hat Wien verlassen, um eine Neise nach
Steyermarr' zu unternehmen. Er trennte sich rührend
von seiner Gemeinde, die ihm das Versprechen gab,
fest an den Grundsätzen zu halten, die sie mit ihm
zu den ihrige» gemacht.

Seit gestern Abend circulirt hier das Gerücht,
daß Graf Zichy, welcher im Stuhlweißenburger
Comitat Güter besitzt, i>, dem ungarischen Lager des

Landsturmes als Spion festgenommen, und als man
wirklich bedenkliche Papiere bei ihm fand, von den
Bauern ohne weitere Umstände aufgehängt wurde.

Jener russische General, welcher sich bei dem
Feldmarschall R adetzky befindet und ihm, so wie meh-
reren österreichischen Ossicieren russische Orden über,
brachte, soll noch verschiedene geheime Aufträge vom
Kaiser Nicolaus ausgerichtet haben. Unter dem öster-
reichischen Militär in Italien ist es als eine abge-
machte Thatsache bekannt und ohne allen Zweifel,
daß Oesterreich auf russische Hilfe rechnen könne,
wenn es genöthigct seyn sollte, gegen die Italiener
die Waffengewalt wieder in Anwendung zu bringen.

Graf W i c k e n b u r g soll die ihm für D o b l -
ho f f angetragene Stelle des Ministers im Inneren
aus Gesundheitsrücksichten abgelehnt haben.

Heute werden schon die neuen Scheidemünzen
und zwar die Kupfermünze zu 2 kr. und die Silber-
münze zu « kr. ausgegeben. Dieselben haben Achn-
lichkeit mit den bisher üblichen Kupfermünzen zu 1
kr. E. M . und sollen den Zweck haben, die Ausglei-
chungen bei Zahlungen , die in Conventions-Münze
geleistet werden müssen, nach dem (leider! unendlich
start) vorhandenen Bedürfnisse zu erleichtern.

Wir können mit Bestimmtheit versichern, daß
die österreichische Negierung ihre Ansprüche auf die
lombardisch. venetianischen Provinzen um jeden Preis
zu behaupten fest entschlossen ist; da sie aber eine
friedliche Entscheidung jener des Schwertes vorzieht,
so wurde bereits ein Eongrcß aller bei den Wicner-
Vcrträgcn d . I . !8 l5 bctheiligten Mächtczu Innsbruck
in Vorschlag gebracht, welcher in der italienischen
Sache maßgebend verhandeln wird, wozu Frankreich
und auch England die Zustimmung bereits ertheil,
ten. Die französische Alpenarmce hat bereits Ordre
zum Rückmarsch erhalten.

Auch aus Prag soll eine Division Husaren bc-
sertirt seyn, um sich auf den Kampfplatz nach Un-
garn zu begeben. Auf diese Art erhalten die Ungarn
Ergänzungstruppcn von allen Seiten.

I n dcr gestrigen Abcndsstzung, welche in Folge
vieler abgehaltener Reden bis 9 Uhr Abends dauerte,
zeichnete sich besonders der Abgeordnete B r a u n e r
aus Prag durch srine sehr eingreifende Rede aus. Er
sprach sich bitter über das Verfahren dcs Ministeriums
an dcr schwebenden Steuersrage aus und nannte es
eine Nachlässigkeit daß noch kein Voranschlag vo»
liege. Auch Borrosch kam in dieser Beziehung auf
seine Interpellation und ging dem Finaiizminister
hart zu Leibe. K r a u s antwortete fortwährend aus-
weichend und suchte die gegen ihn gesendeten Pfeile
aufzufangen. Er sprach sehr viel von der Nothwen-
digkeit, die ihm anders zu handeln verbiete. Dieses
oas Resultat einer 4stündigen Sitzung.

Ein eben aus Naab in Ungarn angekommener
handclsbricf bringt die Nachricht, daß Iel la«'>i5
sich mit seinem Heere von der dermaligen Marsch-
linie abgewendet und eine Richtung eingeschlagen ha-
be, welche keinen Zweise^ übrig läßt, daß er nach
Wien zu gehen beabsichtige. Bestätigt sich dieses, so
werden die Ungarn wahrscheinlich als Rebellen erklärt
werden und es dürste dann von den österreichischen
Gränzen aus ein Hauptschlag gegen selbe geführt
werden.

Die Verhandlungen der heutigen außerordentlichen
Neichstagssitzung hatten die Sttuersrage zum Gegen-
stände. Es wurden viele, zum Theil sehr gehaltvolle
Reden, welche insgesammt auf die Nothwendigkeit
dcr Verbesserung des Steuerwesens hindeuteten, ge-
halten, aber auch ohne Ausnahme aberkannt, daß
die Steuereinhcbung für das kommende Stcucrjahr,
wegen Dringlichkeit des Bedarfes und Mangel an
Zeit und Mitteln, anders Hilfe zu schaffen, ausnahms-
weise bewilligt werden müsse. Mehr Erhebliches ist
über diese Sitzung nicht zu berichten.

So eben sagt man, daß aus Naab und Preß-
bürg angekommene Flüchtlinge die Nachricht mitbrach-
ten, dcr linke Flügel der I e l l a 5 i «"scyen Truppen
sey bereits in Raad eingerückt.

Der hiesige Gewerbcverein wird eine Petition
gegen Aushebung der Gewcrbe überreichen.

Hcyogthum Klirnten
V i l l a c h , 29. Sept. I n der „Abendbcilagc zur

Wiener Zeitung" vom 18. September lesen wir in
dem Artikel: 1^. K l a g e n f ü r t , l7. Sept., mit Be<
fremden, daß die Baucrnbewegungcn in dein Reffe-
kerthale (des Villacher Kreises) zu einer offenen Emeute
ausgeartet seyen, welche sich aus die gänzliche Ver-
weigerung aller Steuerzahlungen basire, und daß nun,
die Gährung niederzuhalten, eine Division von dem
Infantcrie-Regimente Bar. P i ret rcquirirt worden sey.

Wir sind in dcr angenehmen Lage, aus verläse
licher Quelle versichern zu können, daß diese Anga-
bcn durchaus nicht auf Wahrheit beruhen.

Es hat zwar in dem Monate Juni l. I . ein
Bauern-Exceß in jenen Gegenden Statt gehabt, der
jedoch mit der Steucrverweigerung in gar keinem Be-
züge stand. Seit jener Zeit sind Ruhe und Ordnung
dort nicht mehr gestört worden.

Von einer Steuerverwcigcrung oder wohl gar osse»
nen Emeute war und ist keine Rede, und es konnte
daher auch zu dem angedeuteten Zwecke Mil i tär gar
nicht requinrt werden.

Auch bezüglich der in demselben Artikel mitge.
theilten Beeinträchtigungen dcs Iagdrechtes ist nichts
von dcm im .Klagensurtcr Kreise vorgefallen, was in
dem erwähnten Artikel als Thatsache angrgebcn wird.

Das rückslchtlich der Rcmontirung Gesagte muß
geradezu als eine Irrung bezeichnet werden, indem
durchaus nicht abzusehen ist, wie gegen eine Com-
mission, welche dem freiwilligen Verkäufer den vor-
hinein bekannt gegebenen Preis bar bezahlt, etwas
Feindseliges unternommen werden sollte.

Die Rekrutinmgs - Commission hat zwei Ma l il»
Wolssberg ohne den mindesten Anstand ihr Amt ge.
handelt, und ist auch in Klagenfurt, wo selbe seit
dein 2. Juni d. I . fast täglich zusammentritt, nie-
mals bedroht oder gar gesprengt worden.

Außer den beiden genannten Städten hat die
Relrutirungs-Commission im heurigen Jahre keine
Amtshandlung vorgenommen; sie war daher nicht
einmal in der Lage, von Bauernrotten in einzelnen
Gemeinden mit Steimvürscn empfangen zu werden.

Vom k. k. Krcisamtc Klagensurt, den 28. Sept.

W i e n.
Se. k. k. apostolische Majestät haben unterm 20.

v. M . solgendcs Manifest an die Bevölkerung des
lomdardisch'venctianifchcn Königreichs erlassen:

Manifest.
I n der Hoffnung, den Frieden in allen Provin-

zen des lombardisch-vcnetiauischcn Königreichs bald
wieder hergestellt zu sehen, und von dem Wunsche
beseelt, dessen Bevölkerung aller dcr Freiheiten theil,
haftig zu machen, deren die übrigen Provinzen dcs
österreichischen Kaiserstaates sich bereits erfreuen, füh-
len Wir das Bedürfniß, Unsere Absichten in dieser Be-
ziehung schon jetzt bekannt zu geben.

Wir haben bereits allen Bewohnern des lom
bardisch-vcnctianischcn Königreichs ohne Unterschied
volle Verzeihung für den von ihnen an den politi-
schen Ereignissen des lausenden Jahres etwa genom-
menen Antheil gewährt, und haben angeordnet, daß
gegen solche weder eine Untersuchung, noch Strasc
Statt finden könne, vorbehaltlich der Rücksichten, die
bei Bestätigungen in öffentlichen Aemtern dicserhalb
als zweckmäßig erkannt werden dürsten.

Eben so ist es Unser allerhöchster Wil le, daß die
Bewohner des lombardisch-vcnetianischen Königrei-
ches eine ihrer Nationalität und den Bedürfnissen des
Landes, so wie ihrer Verbindung mit dcm österreichi-
schen Kaiserstaate entsprechende Verfassung erhalten
sollen. Zu diesem Ende werden Wir , sobald dcr Frie- .
den und die Ruhe hinlänglich gesichert seyn werden,
an einem noch zu bestimmenden Orte die von allen
Provinzen dcs lombardlsch-venetianischen Königreiches
frei zu wählenden Volksvertreter einberufen.
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Gegeben in Unserer Residenzstadt Wien, am 20.

September »848.

Ferd inand
Wessenberg.

W i e n . Wenn wir preußischen Blattern vollen
Glauben schenken dürfen, so wäre die italienische
Frage so viel als entschieden.

Oesterreich würde nämlich die lombardisch'vene-
tianischen Provinzen in der Art behalten, daß ks ei-
nen Prinzen ans seinem Negcntcnhause als K ö n i g
auf den Thron derselben setzt, und überhaupt diesen
Ländern eine Konstitution, eine besondere Verwaltung
und nationale Institute ertheilt. — Venedig soll zur
freien Stadt , sein Hafen zum Freihafen erklärt werden.

Der Herr Finanzminister hat das Budget für
!849 vorgelegt — es ist eben kein erfreuliches! Die
Erfordernisse sind folgende: Staatsschuld 52,lO3.l38j
fi.; Hofstaat 4,04<».248 fi. ; Krieg 59,090.538 fi.;
Verwaltung 5,026.51!) fi. und die öffentlichen Arbei»
ten lt. l9,838.258 fi. ; in Summa «63,104.«0l fi.
Die Bedeckung ergibt ein Deficit von beinahe 62
Millionen. Sie wird ausgewiesen durch folgende Ein-
nahmen: Grund, und Häuscrsteuer 24,269.98» fi.;
directe Steuern 2,659.224 fi.; Vcrzehrungssteuer
l4,200.000 fi,; Zoll 1 l,330.000 fi.; Salz «2,700.000
fi.; Tabak l l,567.000 fi. und andere verschiedene
Einnahmen 24,945.198 fi.; in Summa 10!,269,403
fi. Obwohl man für Ungarn und Italien ein Dritt-
»heil des Deficits in Abschlag bringen dürfte — so
sind 40 Millionen Deficit in einem Jahre wahrlich
tVine Bagatelle mehr.

Nachrichten vom ungarisch > croati-
schen Kriegsschauplatze.

Das »Journal des österr. Lloyb" v. 3. Oct.
meldet ano U n g a r n v. 2. d . M . : Am 29. September
1 l Uhr Mittags hat die Schlacht der Magyaren gegen
I e l l a ö i i » begonnen. — Werschetz ist am 26. Sep-
tember ltt Uhr Morgens von «800 Serben angegrif-
fen worden ; dieselben wurden zurückgeschlagen. Am 29.
Sept. ist Generalmajor F l i g e t t i (oder S t i g e l l i ? ) ,
der aus I e l l a i i ö ' s Lager gekommen, in Pesth
gefangen genommen worden. Laut dortigen Plakaten
wird er als Kriegsgefangener behandelt. I n der Sitzung
des ungarischen Reichstags am 29. September wurde
auf Kossuth's Antrag beschlossen, über die Ermor-
dung des Gr. Lamberg strenge Untersuchung einzu.
leiten. Der Abgeordnete I r i n y i meinte wohl, die
Untersuchung sey nicht nöthig, Gr. Lamberg hätte
als Landesverräther jedenfalls müssen hingerichtet wer-
den, es sey nur ein Formfehler vorgefallen; der An-
trag wurde jedoch angenommen. Zugleich verwahrte
sich Abg. B a l o g gegen die Beschuldigung, als habe
er die Leute aufgefordert, Gr. Lambcrg gefangen zu
nehmen. Auf Kossuth's Antrag wurde dem Gesuch
der »begeisterten Stadt Preßburg" gewährleistet, und
wurden derselben einige Kanonenläufe geschickt —
Lander ist mit der ung. Waffencommission beauftragt.
Er liefert viel und schnell. Am 29. Sept, lagen
^0.000 Flintenröhre und 3000 Kolben vorrathig.—
I m Falle I e l l a 5 i 5 weiter vordringen sollte, wird
die ungarische Banknoten-Fabrication nach Komorn
verlegt. — Brzezova, Hurbans Hauptquartier, ist
wohlbcfestigt und von mehreren Tausend Kopani-
tschanern (Wilddiebe, Schmuggler) besetzt. — Die
Tyrnauer, die den Angriffen der Slaven am nach
sten ausgesetzt sind, haben den Anbot von l l Israe-
lite«, die sich als Freiwillige stellten und selbst ver-
kö,?l^" rollten, ausgeschlagen.

F r i e d a u , 28. Aept. Dreißig mit Mehl und
Getreide bcladene Wagen, von croatischen Bauern
Nesührt, wurden bei Ezakathurn von den Ungarn
überfallen, die Bauern theils verjagt, theils erschlagen,
bie Ladung und Pferde aber weggenommen. Die
Communication zwischen Croatien und der Armee
bes Banus ist derzeit durch die Ungarn gesperrt.

Die „Abendbeilage zur Wiener Zeitung" vom
3> Oct. meldet: Nach Berichten auS Pesth vom 1.

o. M. Nachts, wlißte nn,n im Plil'üllim von de»
Armee des Banub so viel, das; er einige Stundei«
von Ofen in Martonvasar war. Ein Ordonnanz-
Officier desselben, der bei seinem Generalstab ange-
stellt ist, Mojor F l e g e l l i . welchen Kossuth in sei-
nen Journalen zu einem General stämpelte, war mit
einer Sendung des Banus an den, inzwischen ermor-
deten Grasen Lamberg betraut, von den magyarischen
Vornuppcil durchgelassc», abrr im Lager festgenom-
men uno nach Pesth grbracht worden. Dieß wird jetzt
in Pcsth als cinc Heldenthat gepriesen!!! — Aus
dem Umstand, daß die Nationalgarden von Pesth
und Ofen Sonntag Morgens Befehl erhalten hatten,
sich zum Ausmarsch bereit zu halten, ist zu vermu-
then, daß es mit den Magyaren nicht am besten
steht, wenn sie dieser letzten Verstärkung bedürfen. —
Sonntags Mittags verbreitete sich in ganz Pcsth die
Nachricht, daß zwischen beiden^Parteien bis Dinstag
Nachts eine Waffenruhe abgemacht sey, — Nacheinem

i unverbürgten Gerüchte wäre auch General M og a
im Lager von den magyarischen Freiwilligen ermor»
det worden.

Nach Berichten aus Preß bürg vom 2. d. war
die gegen den Priester H u r b a n und seine Swornostc
bände ausgezogene Abtheilung der Preßburger Na,
tionalgarde wieder dort eingerückt. Sie hatte 3 er-̂
beutete Swornostfahnen und viele Gewehre und Sen-
sen mitgebracht, welche sie der gänzlich zerstreuten
Bande des H u r b a n abgenommen. Alle slovenischen
Dörfer haben sich unterworfen und dieser Einsall ist
somit gänzlich gescheitert. — Aus Preßburg flüchtet
sich der ganze Adel gegen Brunn. Auch I . k. H. die
Erzherzogin Palatinus nebst ihrer Familie nahm ihre
Wohnung in Brunn. Aus allen Gegenden U».
garns lauten die dort eingetroffenen Nachrichten sehr
betrübend. Volksbewaffnung ist überall an der Ta-
gesordnung, und der Adel fürchtet eine Art galizische
Schildcrhebung.

Die „Pesther Zeitung" enthält Folgendes:
Pesth, den 30. Sept.. 3 Uhr Nachmittag. Wäh-
rend wir, neueren Berichten nach, die mitgetheilte Sie-
gesbotschaft von Velcncze nur bestätigen können, und
die Details anf morgen verschieben, haben wir den
Lesern eine nach dem Vorausgeschickten unerwartete
Nachricht mitzutheilen, nämlich daß unser Haupllagcr
ungeachtet des gestrigen siegreichen Gefechts und der
in den Reihen der Feind« hervorgebrachten, nicht UN'
bedeutenden Bestürzung und Verwirrung, so wie der
eigenen äußerst vorthcilhaften Stellung auf den Hü-
geln und am See von Velencze, sich doch heule
auf dem Rückzüge nach Martonvasar, eine Post her-
wärts von Velencze und von Pesth nur mehr 4 Mei-
len entfernt, befinden soll. Was diesen Schritt her-
oeiführtc? ist uns noch ein Räthsel.

P e t e r w a r d e i n , 26. Sept. Am 21. Sept.
haben die Magyaren theils durch reguläres Militär,
theils mit Hilse der Nationalgarde, wieder S t . Thomas
angegriffen, die Waffengewalt der Magyaren bestand
aus 50.000 Mann und 70 Kanonen. Kriegsmmi-
ster M e ß a r o s hat die Armee persönlich angeführt.

Morgens um 4 Uhr sing von Seite Ungarns
der Angriff und die Kanonade gegen St . Thomas
an, das Bombardement, welches bis Nachmittag 3
Uhr dauerte, war furchtbar, der Donner der Kano-
nen erdröhnte im ganzen Terrain, so daß man ihn
ununterbrochen bis Petciwardein hörte; nichtsdestowe.
nigcr haben die Ungarn eine bedeutende Niederlage
erlitten, die Serben haben förmliche Eathrten klusgê
baut, die einen Triangel bilden, 20 Schuh hoch und
lO Schuh breit, so daß St . Thomas ganz einge-
schlossen ist; die Bresche mit Kanonen selbst ist un-
möglich zu nehmen Während des Bombardements
langte das ganze serbische Lager von den Römerschan-
zen und Sircg vor St . Thomas an. Die Serben
haben die Ungarn auf 3 Seiten angegriffen und da-
bei ein so furchtbares Kartätschenfeuer entwickelt, daß
auf die ersten Dechargen eine ganze Escadron Husa
ren stürzte; die Verwirrung der ungarischen Truppen

' wurde beispiellos, der Kriegsminister Meßaros konnte
sich mit Mühe retten, die ungarischen Truppen muß-
ten nach einem blutigen Kampse trotz ihrer Ueber-
macht retcriren. Die Serben haben 4 6 Kanonen ero.
bert und die Ungarn bis Hegyes und Kolas verfolgt;
de> Verlust der Ungarn belauft sich bei 3Z00, unter
ihnen der Baron^Erezy.

D e r M o r d Lamberg's. Selten hat'ein Ercig-
niß einen so tiefen Eindruck, eine so allgemeine Ent-
rüstung hervorgerufen, als der feige Mord des un-
glücklichen k. Kommissärs Grafen Lamberg. Den-
noch wagte es der ungarische Abgeordnete I r i n y i ,
die Unthat zu rechtfertigen und lediglich die Form
der Ausführung zu mißbilligen. Ja ein Pcsthcr Zeit-
blatt: »Die Opposition", nannte dieses Verbrechen
eine „gerechte" That des Volks.

Wer nun dieses Volk leitete, erzählt die .Pesther
Zeitung" vom 29. v. M. Einer der Helfershelfer
Kossn th ' s , der Abgeordnete Ga log h (dessen Name,
ominös genug, im ungarischen „der Linke" bedeutet),
wiegelte den Pöbel aus und feuerte ihn an, den Frie?
densboten des Königs zu fahnden. O b B a l o g h , der
seine Schändlichkeit nun vergebens läugncn w i l l , ge-
radezu auch zum Mord des Generals aufforderte, ver.
schweigt uns die „Pesther Zeitgenossin" ; lassen wir den
Schleier über die einzelnen Momente der Missethat
ruhen; uns genügt es, daß ein Volksvertreter dm
Pöbel zur Hetze des edlen Mannes anführte. B a-
logh mußte wissen, der große Hause kenne in der
Leidenschaft keine Schranken; er mußte wissen, man
könne die Menge wohl fanatisircn, dann aber nicht
mehr lenken. Doch wie sollte es uns Wunder nehmen,
wenn die Notte Kossuth 's den Mord zum Genos-
sen wählt? Nicht vergeblich versprach Kossu th Hilse
aus der Hölle! Gewalt, Veruntreuung, Naub könn-
ten l0 Millionen Ungarn nicht bewegen, ihre Sprache,
ihre Sitten, ihre Treue dem Moloch der Kossuth ' -
schen Propaganda zu opfern; so sollte denn der Mord,
der Tcrrorismus der Minderzahl die Herrschaft, dem
Agitator die Macht gewinnen!

Soweit führt der Irrwahn Männer, die sonst
für Recht, Wahrheit und Fortschritt schwärmten!
Hingerissen von Eitelkeit, Herrschsucht und Haß ge-
gen unser schönes Oesterreich hat cine Faction selbst
vor den niedrigsten Verbrechen nicht zurüctgebebt.

V a ! i ^ i e u.
Lembcrg Nach den amtlichen Rapporten sind

bis 25. September Abends in Lemberg 66, Personen
an der Cholera erkrankt, 236 genesen, 30l gestorben,
124 in der Behandlung verblieben. Unter den Er-
krankten sind 69 Militaristen und 2z, Hauskranke
enthalten; es wurden also m die (Zivil-Cholera «Ho.
spitäler 34l Kranke ausgenommen. Vo.̂ i den zum
Militärstande gehörigen Kranken sind bis zu jenem
Zeitpuncte 39. von den Hauskranken 97 genesen,
von den ersteren 24, von den letzteren l04 gestorben.
Von l00 Kranken starben also überhaupt 5t.', in den
Livilspitälern 62, unter den Hauskranken 5 2 und
im Militärspitale 37 Personen.

Siebenbürgen.
H c r m a n n s t a d t , 26. Sept. Unsere Landes-

bchörden beobachten bei den dermaligen Verhältnissen
ein schwankendes Benehmen und wirken anch hicdurch
im Ganzen entmuthigend auf das Volk. Am entschie-
densten schreitet noch das Generalcom.'nando vor. Die
Einstellung aller Erfolgungen von Kriegs- und Mon-
turs-Erfordernissen aus den Acrarial - Magazinen,
außer aus bestimmte Anweisung des Gcneralcomman-
do's selbst, das Verbot auf Ansuchen der (5imlbrhör-
den, Militär-Assistenz in Rekrutirungs-Angelegen-
heiten zu leisten, die Rückdcrusung des Grenadirrba-
taillons Urraca von seinem Marsche nach Pcsth, sind
deutliche Anzeichen, daß man nur eines Winkes bedarf,
um dem Pesther Ministerium ganz und gar den
Rücken zu kehren.

Ganz bestimmt ist die Gesinnung der walachi-
schen Gränzregimenter. I n ihren Versammlungen zu



O4Ä
DrlaU) und Naßl>d haben sie drstlinntt citlart xicht^
von dcm luigarischen Miiiistcrilim lind dcr »tt'»
wissen, sonD<ln lediglich untcr'dcm allgrmcinc! stcr-
reichischen Kviegsministcriilln stehen zl> wollen, i.qcm
Deplttirtc sind niit den schristliaM Beschlüssen oieftr
Versammlungen nach Wien abgegangen.

Lmnbard. -Venetiamsches Königreich
Zu Folge eines dem Kriegsministemim zngckom

menen Berichtes des FMi.^. Baron W e l d e n aus
Padua vom 28. September deharrt die Garnison in
Osoppo fortwährend in ihrem, dem geschlossenen Uer̂
trage mit Sardinien gänzlich zuwiderlausenden Wi
derstande. Noch am 26. September in der Früh un-
ternahm die Besatzung einen abermaligen AuslaU,
wtlcher vom heftigsten Feucr unterstützt war und bis
gegen Mittag anhielt. Unser (5crnirungöcmps hat da-
dei seine gewohnte Tapferkeit bewiesen, insbesondere
aber haben sich der Corporal Ncydcr, Gefreiter Oder-
bauer und Standhardt, dann die Gemeinen Fraschel
und Tittelbachcr, sämmtlich vom Infanterieregimente
H r a b o w s k i , hervorgethan, welche die von60 —?0
Feinden besetzte Kapelle elstü'rmten und die Gegner
zurückjagten.

Aus dieser Thatsache, so wie aus dem Umstände,
daß auch aus Venedig noch die Feindseligkeiten Mt^
währen, dürste auf's Neue hervorgehen, welch' gerin-
gen Erfolg die von unserer Seite eingehaltenen Maß-
nahmen der Schonung bisher gehabt haben.

A u s O b e r i t a l i e n . Die Nachricht, daß der
Waffenstillstand mit Oesterreich um <» Wochen vcr
längert worden sey, hat die Mißstiinnning g^en den
König und die herrschende Oahrung auf eine bedenk-
liche Weise gesteigert, und es kann leicht der Fall
eintreten, daß man von den Truppen in Turin Gc>
brauch machen muß. Auch nach Genua sind in der
neuesten Zeit mehrere Regimenter verlegt worden Mar-
schall Radetzky läßt gegenwartig fleißig am Kastell
und an den Festungs'vericn von Mailand arbeiten,

>va5 den ̂ lallencrn rcmcn gcringcn Ücrger verursacht,
wril sie dcn Schluß daranö ziehen, daß die Ocslcr-
reicher die Stadt zu oehalten gedenken. Seit rmigen
Hagen taucht da5 Gnücht >vle0»r aus, Rußland suche
oen Hcrzog von ^cuchtcnlxlg aus den Throil drö
lombardisch. venctianlschcn Köüigrelchs zu briügcn, und
Radetzky sey damit ganz einverstanden. So abgc-
schmeckt dasselbe ist, so findet es doch bei den I ta-
lienern vollen Glauben. Auch wird cs von den Wüh-
lern bereits dazu benützt, um das Volt gegen Oester-
reich aufzuregen.

Eil» Reisender, der Turin am 20. Seftt, Vormit-
tags verlassen hat, bringt, einem hiesigen Abendblatt zu- l
lolge, die Nachricht mit, daß am sorgen desselben
Tages ein großer Volkbandrang nach dem königlichen
Schlosse daselbst Statt sand. ES sey ein Minister-
rath in demselben gehalten worden und unter dem
Volke das Gerücht im Umlauf gewesen, daß der Kö-
nig zu Gunsten seines altchen Sohnes so eben abge-
dankt habe. Die Reisewagen hatten schon gepackt ge-
standen , und C a r l A l b c r t werde feinen Wohnsitz zu-
nächst in Genf oder an einem andern Orte am Gcn-
lersee nehme». Der in Annezy, au der sardmisch-franr
zösischen Gränze, erscheinende „National-^avoisien"
oom <i2. September meldet seinerseits: „ I m Augen-
blick, wo wir dieses schreiben, muß oer König (^arl
A l b e r t bereits in ̂ hambeiy eingetroffen seyn. Wenn
man den Zweck dieser Reise, der übrigens für Nie-
mand mehr ein Geheimniß ist, mit dem Umstände
in Zusammenhang bringt, daß General O u d i n o t , pro-
visorifchcr Oberbefehlshaber der Alpcnarmec, sich be-
reits seit dem Dinstage mit mehreren Adjutanten in
Chamber») befindet, so wird man die Wichtigkeit be.
greisen, die sich an diese Reise des Königs knüpft."

Königreich Sardinien.
T u r i n , »8. Sept. Unter dem heutigen Datum

enthält die »Gaz. piem." erstens die Erklärung des

Königö, duß der WasirnstiUstand, da derselbe oon
keiner der beiden kiiegführciidln Karteien « Tage vor
Ablauf gekündigt worden, von 8 zu 8 Tagen fort°
bestehen soll, bls cülwcori cinc Kündigung eintritt,
oder die venmttelüdcn Aiachle ihr Werk zu Ende ge-
bracht haben werdeil.

D e u t j ch l a n d.
Fre i b ü r g , 27. Sept. Gustav S t r u v e (also

wurde der gute Mann nicht erschossen, wie man il l
aUcn Blättern las'?) — wurde nebst Frau und Be.-
gleitcrn, worunter Earl B l i n d , in der vergangenen
Nacht in das Hauptquartier Müllhcim abgeliefert.
Die Freischaaren sind gänzlich zersprengt; kleinere
Trupps ziehen noch auf dem Walde auf Raub und
Plündcrung umher. Es sind die kräftigsten Maßrc.
gcln getrosten, um diesem verbrecherischen Trcibcn
überall ein schnelles Ende zu machen. Diesen Mittag
geht eine aus mehreren Mitgliedern des hiesigen Hof-
gerichis bestehende Untcrsuchungscommission nach Mülle
heim ab.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 2tt. September. Lord John Rüssel

ist alls Schottland nach Dublin abgereist, um, wie
verlautet, seiner Vorladung als Zeuge in dem zu
Elomwell gegen Smith O'Brien eröffneten Prozeß-
verfahren nachzukommen.

I i l I r land dauert die Ruhe sott, »vie aus Du>-
blin vorgestern berichtet wird. Eine Anzahl der in
Dublin eingesperrten politischen Gefangenen ist gegen
Bürgschaft freigegeben worden, doch haben sie sich
vor den nächsten Assisen zu stellen.

THEATER.
Heute: „ Zwei Tage aus dem Lebe,»

ei ncs Fürsten.«

V e r l e g c r : I g n . A l . K l e i » »u a y r. — Verantlvortlicher Ncdacteur : Leopold K u r d esch.

AnhmH )nr ImImHerSeiwnH.
Cours vom 3. €>ctofoer 1 848 .

«taatOchuidvürschreil», <u 5 ,>< t̂. <in C M . ) 79 ^»6
detto detto « 4 « . 641^2

Veelofte Obligation. Hofk>,m. ^ zu 6 t ' ^ . 1 —

Darlehens l»jkram, u. Aera. / zu î >>> »^ ^ ^
nal - Qbll^al, v. 3,'rol, Vor- 1 zu 4 .^ l 5lj
arlderg u!,D Salzburg ^ zu 3 >>2 „ . , 1 —

Wiener tötadi »Banco >Ool>l<. zu « »j« i>^^ 5o
Aeror. Dl'meii)

0b>lgal>0!,<>, der Vtanoe ((5,. M.) <(5. M.)
», O«ft«rreich uxler ul«c» /^u ̂  ! ' l ! l l - —
ob de? Hl'nK, vv>> Boh- l zu » »!» ». l ^^ —
n,«„ , Mähre» . Zchle» ) zu » l j , ... v " ""
sten. Vl<uei!„^re. j t a i i l ' ^ ,u » .< « îa —
tl>, . Kra in . Horz u»d l j>i»H,^ «. l 2ü —
t>«5 W. Oberk. A»»cee l '

Na ' s ' Act,«« pi »ullg ^tück n, iz, M-
Actiei, devWlei» « Glo^iicher <K,itnl)al»,l

z u 5uc, ft. 6 - M . . . . . . . /^77 ,^, i n l 5 , M .

Fremden-Iln;eige
der hier Angekommene« «nd Abgereisten

A m ?. O c t 0 b e r.
Hr. Ludwig 3?<tte,' v. Polzer, Pr ivat, von

Gl'ah »ach T:lest. — H>'. Joseph v. N<ula»dc, k. t.
Hoflath, — u»d Hr, Burster, Adoccati beide von
Wl.,1 nach Tnest. — Hr. Gl'ls v, MüMlzot,, —^luid
Hr. Cai! Wiilüner, D>. del Medl^lli; beide vo«, Tl'icst
nach Wie»,

Am H. H l . John Sharples, ,ioldalner,k. Vü>ge>',
von W>>>!1 nach Txcst, — Hr Gotlhelf v. Keil, , k,
wlii'tcemb. Consul, von Tiiest "ach Gl'aß, — Hr Franz
KaU, N»!go;la»c, voi, Kl.>g^,fu>l nach Tllest. — H i
Flaoz Olal^ina»!!, Ag»'»l, 00» I»l!öd>uck nach T^l^st.

Aül 5 Hr Alu»!! Riccei- >,'. C>ton'öl-y; — Hr No
bert Th!i:bur>', __ und Hr. David Buddo, Ollibl'.fih»'! ;
be,de RntlerS; alle 5 von W,cn „ach Tilest. — Hr. Ste-
phan Opa^apan , Doctor der Recht»», oon Orah nach
T,ne,l. — H», Joseph P.!»cei(i, Handlu»aö - Agent,
von Trlest »ach Wie». — Hl . ü)ücllla»ö Nltte>' v,
Podleivsty, (Hu^hell-, nach W>>!N.

Veruichmsi der hier Verstorbenen.
Den ^U. September 18^8 .

Johann M.l'l-hoff^ Ha„dschl,hmc>che'-Geselle, alc
23 Jahre, »m Ciml-Soual N>-. . . a» der '̂u»g.'l>sucht,

Den 29. Ignaz Luch^d°bi>iz,, Tag!ohn.r, alc
Z7 Iahl 'e, ," der Stadt i^lr. ,0'<, an der Lu»ge»-
lähmiil'g. — Anton Pul), Inquisit, alt 22 Iahic, ,m
In^uisltionshauje Nr. Üx, an der Gedärmschwlndiucht.

Den l . October. Dem Hl-,,. Anton Mlillel-,
jnbilllter k. k. Slaatsblichhaltunfts , Nechlnintl.6 .Ossi--
cial, seine Tochter ^eopoldme, alt «6 Iah:c, i» dei-
Htadl i)ir. l5y , an d<r Allszehiung. — Den, Mar.
cilS ?ln!bic>schltsch, Flickschuster, sei» Kmd ?l!c>is, alt
t Monate, in der Stadt i)t>'. 49. an Fialsen,

Den 2. Dem Paul Veilxtsch, Alifi^e,-, sein
Kmd Michael, alt « Taae, >n ̂ er Stadt Nr. l8l),
am Klnnbackenkiamps.

De<» 5, Victoria Pölz, I istitutsailne, alc 79
Jahre, im Versol-gnngshalise Nr. 4 , an Altersschwäche.

Den 4. Mathias Dobniker, Landmann, alt 67
Jahre, in der S t . Peters-Vorstadt N>. ^>ti, an Al-
lelsschiräche.

.'l nm e l'kll ng. I m Monade September l8^ä sind
54 Personen gestorben.

Achtes Vermchnijj
der f ü r <5rvatie» eingegangenen Be i t räge

Hen' Stephaii IVlili,!«'-, Caplan in St . Elzidi bei
Spielfeld 10 sl. — Hr. l)l>. »»«l!. V̂. !>!»>>«!<: in
Hiledali 5 si. _ .̂ H>-. ^. l>. !Vl. „ , Laibach 10 fi. —
Ei» Ungenannrer niit dem Motto: »Nu uu,^i; ^',lnu,^.
k« l)>':U<5 üil'l'U in lml'vuw" 2 fi, — Hr. Professor
>>:l!l>lli» in ^aibach 4 si. 30 kr. _ . Mi t dein Mocco-.
„Kl'i ni vo<lu" ein Ungenannier 1 ft. Alis Adels
berg wurde eingesendet̂  oonl Herrn Andreas (illi','U'
>-<,li l f i . ; Hrn. Alois (,!»,k i st.; Hrn. VVoi-Ii 1 sl.;
Hrn, Johann l<u!>!<l«l- 4 fi.; Hi',,. Mathias l<!-l»i,l«l'
, fi.; Hrn. Joseph >1uc^ 4 si. 30 tr,; Hrn. Joseph
V««vl 1 si.; H l " . Anion Xui-l-, 3 si.; Hrn. Peter
Vlü'lo! 2 si ; Hrn. Joseph ,VI<U/ 3 si.; Hrn. M^i-
lhäus I.<,>l>im » si. 30 k l . ; Hi-,,, '^„to!! ll.lln«!,- 1 ss.
30 r>-. und Hrn. Wenzel Kl^li'j l fl. — ^ ll>'.,^
l,i-:U« llN!-v:»l<5 senden ein: „ . Î.U!l>><)l̂ lvu lui-^ nn
>>!«i«l'«kl!ll ,6 fi ; ^ Hr. Thomas l ' in : , Caplan in
8!!v<.'ll<-n 3 si.; ^. Hl', Jacob ^VInxlllnj<, ^avainer
Thcolog l si.; ,/ Hr- ^. 0. von Cilli 5 fi. — Hr. Jo-
hann Uili-Ilmu von Goctschee 2 si. ^ Slinmia 85 si.
Hiczli die Betrage a»5 den früheren 7 Verzeichnissen
pr. 12»ti si. 5 kr. 3 Goldducaten nnd I Finissrank,
— znsammen̂ , 130< fi 5 kr., I Goldducatei, nnd
l Fnilffranl:.

B e r i c h t i g u n g
I'n 7. Verzeichnisse soll es heißen statt: Ignaz

^l'ilm,!: von Î o/.i< <;, »Ignaz ^«n,Vl« vo» I^l<'!.«

Von, slowenischen Veleine in Laibach.

3- "837. (3)

Carl Gross,
Besitzer des optischen Instituts in Vmediq.
Repräsentant der oplisckcn Fabrck - und
Flintglas-Schmclzerei zu Kohlgrub bei

München,
beehrt sich hiVlnitt, ergebcnst s,nzuzkig.n, daß
er dei s.ln.r Durchreise nach Wien ein Äfforti»
ment seiner rühmlichst bck.innt.n opt ischen
F a b r i c a t e h,er aufqestelll hat, besonders
mackt er auf die zum ersten Mal von ihm be
"rnelteten

Brillengläser aus Flintglas
aufmerksam, Ole an Relnheit und Ruhe alle
oitcher l^kannt'N Bläser uderlr.ffen. Ohe» so
^laudl »r s.in^ Thcater-Persplktlt)»', ihrer Güle,
Eleganz und Billigkeit l)ald.r, besonders cm»

pfehlen zu dulsen.
Das Gewölbe befindet sich in der CapuzilM'-

Vorstadt im Edcrl'schen Hause, v l - i -ü-v i i i
vom Casino. Dei Aufenthalt ist « Tage.

Z. »5U5. (7)

Gewölb zu vermiethcn.
I n der Schustergasse, Haus Nr.

170, ist das bis jetzt zu einem Comp-
toir benutzte Locale schon zu Mi -
chaeli d- I . zu vermuthen.

Hierauf Neftectirende erfahren
die näheren Nedingnisse in diesem
Locale selbst.

Zimmer zu vermuthen.
I m Casino, zweiten Stock rechts,

ist ein schönes, großes Zimmer, par-
quetirt und meublirt, mit Kachelofen-
Beheitzung, sogleich zu beziehen.


